
^anerfüiiung im Monat März und im i. Quarta!

tnitiativmonat mit guten 
Ergebnissen abgeschiossen

und Anerkennung aßen Kollektiven, die mit hohen Leistungen 
""d großer Einsatzbereitschaft zur Realisierung der Zieie beitrugen

Indian
O"atl^ä unserer Arbeit im der Bereitstellung von Fertiger 
r 3tz waren der Beschluß Zeugnissen für Bevölkerung 
^lu-.ye''trauensleutevollver- konnte ein Jahresanteil von 28,3 

19. Februar und Prozent erzielt werden. Diese Ar 
'"VrriQri"P"'Steüung für den In- beitsergebnisse werden dadurch 
i ^9eh^ - März vom 2. März, ergänzt, daß auch in der Netto­

produktion ein Jahresanteil von 
mehr als 25 Prozent erreicht

^^VrfiQ^^steliung für den In- beitsergebnisse werden dadurch 
trnpL "*°'z vom 2. März.

unserer Anstren-
, 9 in dp . vvir die Zielstel- mehr als 25 I-------- ----------

^Tdnittj r.industriellen waren- werden konnte.
gF i^n aberboten und damit Eine genaue Bewertung der

25 p esanteil im I. Quartal erzielten Ergebnisse läßt aber 
y%?en °^ent erreicht. Daran gleichfalls Schwachpunkte in un- 

eifern . \ransformatorenbau 
iPent k phresanteil von 27,5 
'^iti^l^bgt, der Schalter-

- frozent, der Wand
i^r^lich ^"^halterbau ein-

^9 mit Konsumgüterferti-
als Dozent, N mit 

Prozent und die 
Bereiche mit 27,2 Pro-

d'e Produktions-
den den Schalterbau

i Qi,-^?nat März und für 
1987 gestellten 

1 "nd überboten.

der Wandler- 
der^^'^^ertigung. 
konp^eistungen der Kol- 

damit auch die 
der Umsatz- und Ex-

A-ii t-jns,gesichert werden.-.^SW-ExporteinJahres-

Eine genaue Bewertung der 

ssjn der Transforma 
in der Wandler-

serer Arbeit erkennen. Sie be­
treffen vor allem die nichtsorti­
mentsgerechte Erfüllung und 
den Rückstand in der Schaltgerä­
tefertigung, der durch die nicht 
rechtzeitige und unvollständige 
Bereitstellung von Einzelteilen 
und Zulieferungen verursacht 
und noch nicht aufgeholt wer­
den konnte. Auf die sortiments­
gerechte Erfüllung unserer Auf­
gaben haben wir besonders im 
Wandlerbau zu achten.

Die guten Ergebnisse konnten 
nur erreicht werden, weil auf 
der Basis spezieller Programme 
konsequent um die Erfüllung der 
gestellten Ziele gekämpft wurde. 
So haben die Produktionsberei­
che 37 Höchstleistungs- und 
Sonderschichten durchgeführt. 
Für die exportwirksame Abrech­
nung wichtiger Ergebnisse sind 
besonders im Transformatoren- 
und Schaltgerätebau sowie in 
der Konsumgüterfertigung
große Anstrengungen gemein­
sam mit dem Absatz und den 
Transportkollektiven unternom-

e kamen /m März aus Mtr Dam/t wurden auch
""gen des /. Quarta/s rea/ts/ert.

32 Stufenscha/ter, d/e b/sher 
höchste A4onats/e/stung, wur­
den /m Stu/enscha/terhau mon­
iert.

men worden, aber auch in der 
mechanischen Vorfertigung und 
dem Stufenschalterbau, wo es 
damit möglich war, erhebliche 
Rückstände bei der Bereitste! 
lung von Stufenschaltern so ab­
zubauen, daß am 31. März die 
vertragsgerechte Erfüllung die­
ser zuletzt genannten Aufgabe 
gesichert werden konnte.

Gegenüber den Vormonaten 
haben wir mit den genannten Er­
gebnissen gute Fortschritte ge­
macht und damit wichtige Vor­
aussetzungen für die Realisie­
rung unserer ökonomischen 
Kennziffern geschaffen. Dafür 
wird allen Kollektiven, die mit 
großer Einsatzbereitschaft und 
Fleiß ihren Beitrag zu den Quar­
talsergebnissen geleistet haben, 
Dank und Anerkennung ausge­
sprochen. Ihre aktive und schöp­
ferische Mitarbeit ist ein gewich­
tiger. Faktor im täglichen Kampf 
um hohe Leistungen, den wir 
eng mit der Sortiments- und ver­
tragsgerechten Produktion ver­
binden müssen, um im notwen­
digen Maße auch in den vor uns 
liegenden Monaten die Bereit­
stellung von Erzeugnissen für 
die Volkswirtschaft, den Export 
und die Versorgung der Bevölke­
rung ständig in hoher Qualität 
und Zuverlässigkeit zu gewähr­
leisten haben. Dr. Heinz Brusch

Betriebsdirektor

Schüierkoiiektive erfüHten
ihre ZietsteHung

Auch die Kollegen von PBP 
wollten gemeinsam mit ihren 
Schülerkollektiven in der poly­
technischen Ausbildung mit zu­
sätzlichen Leistungen im Initiativ­
monat März zur Erfüllung der 
Zielstellungen des I. Quartals 
beitragen („TRAFO" berichtete 
darüber an dieser Stelle in der 
Nr. 10/87). Die Ergebnisse am 
Monatsende konnten sich sehen 
lassen. 2497 Grund- und 1474 
Motorbefestigungsplatten wur­
den dem Rasenmäherbau zur 
Verfügung gestellt. Zusätzlich

Liebe Gäste aus Prag zu Besuch

] /n der /etzten Märzwoche empfmg dfe Frauenkomm/ss/on 
< der BGL heben Besuch. &ne De/egatfon der frauenkomm/ssfon 
! unseres Parterbetnebes (%D Prag war zum Frfahrungsaus- 
' tausch gekommen. Übngens erfo/gte em so/cher De/egatmns- 
] austausch zum ersten Ma/ /m TRO und auch /n Ber//n. Schwer- 
] punkte der Gespräche waren d/e pr/nz/p/e//e Arbe/t m/f den 
. Frauen und Mädchen /m TRO, der Frauenförderungsp/an. Für 
! /un/ <st der Gegenbesuch unserer Frauenkomm/s/on m Prag ge- 
' p/ant, und man /st gespannt, w/e dort d/e Arbe/t m/t den Ko//e- 
) g/nnen organ/s/ert /st. D/e (%D-De/egat/on hatte se/bstver- 
] ständ//ch eben/a//s Ge/egenhe/t, s/ch /m Betr/eb umzuschauen 
. und besuchte u. a. d/e F/nr/chtungen unserer Po//k//n/k /unser 

Foto/t 
L

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 
„KARL UEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 14 
10. Apri) 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

fertigten die Schüler 2390 Griffe.
Für den Stufenschaltefbau 

wurden 2415 Klemmstücke gelie­
fert, 415 mehr als geplant. Des. 
weiteren stellte die Polytechnik 
54 Strombahnkontakte für den 
Trennerbau bereit, die leider 
von FS nicht abgefordert wor­
den sind. 2000 Netzschnurauf­
wickelvorrichtungen als Zuliefe­
rungen für Stern-Radio konnten 
ebenfalls abgerechnet werden. 
Eine beachtliche Leistung, die 
ebenfalls Dank und Anerken­
nung verdient.

www.industriesalon.de
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VorgesteHt: die Wettbewerbskommission der BGL

Beste Erfahrungen in aiien
Koüektiven verattgemeinern

Auswertung der Wettbewerbs­
ergebnisse in den Bereichen, Er­
arbeitung von Analysen zu den 
Kollektivverteidigungen, Aktivie­
rung der ökonomischen Initiati­
ven in den Kollektiven, Suche 
nach den besten Kennziffern für 
den Leistungsvergleich, Kon­
trolle der Verpflichtungen der 
Brigaden, Einflußnahme auf die 
Realisierung der gewerkschaftli­
chen Beschlüsse, kurz, alles zu 
tun für einen massenwirksamen 
ökonomischen Wettstreit im Be­
trieb, ist die Aufgabe der Kom­
mission für Arbeit, Lohn und 
Wettbewerb der BGL, die allge­
mein die Wettbewerbskommis­
sion genannt wird. Sie setzt sich 
zusammen aus den Vorsitzenden 
der Wettbewerbskommissiönen 
der einzelnen AGL und Bereichs­
ökonomen. Das ist eine wichtige 
Voraussetzung, um die besten 
Erfahrungen auf diesem Gebiet 
gewerkschaftlichen Wirkens ver­
allgemeinern zu können, um alle 
erzielten Ergebnisse übersicht­
lich für die BGL zusammenzufas 
sen.

Bei der wöchentlichen Anlei­
tung der AGL Vorsitzenden 
durch die BGL ist auch Günter 
Schulze als Wettbewerbskom­
missionsvorsitzender anwesend. 
Dort geht es unter anderem um 
Möglichkeiten, den Wettbewerb 
zu Erfüllung bzw. Überbietung 
des Planes weiter zu qualifizie­
ren, um die Kontrolle der Ver­
pflichtungen und Aktivitäten.

Ein wesentliches Anliegen der
regelmäßigen Beratungen der 
Zentralen Wettbewerbskommis­
sion ist der Erfahrungsaustausch 
zu Ergebnissen und Initiativen im 
sozialistischen Wettbewerb in

Mis/ert

Dauertest 
beendet!

Ein Dauertest, der 1984 be­
gann, fand dieser Tage seinen 
Abschluß. Damals erhielt die 
Drehscheibe auf dem Porzellan­
hof einen behelfsmäßigen Holz­

Der Vorsitzende 
der Weftbe- 
werbskomm/'s- 
s/on der AGL 4, 
Genosse /-/armuf 
Lobe f/inks im 
B/7dJ, /eitet nicht 
nur seine /Com 
misSionsmitg/ie- 
der gut an, er 
bringt auch Fra­
gen, Prob/eme 
und Lösungsvor- 
sch/a'ge aus dem 
E-Bereich /'n die 
Beratungen der 
Wettbewerbs­
kommission der 
BGL ein, deren 
A4/'tg//'ed er ist.

den einzelnen AGL. Solche Lo­
sungen wie „Mit Berliner Tempo 
- Aufgedeckt, was in uns steckt" 
oder „Qualität - Gewinn für uns 
alle" bleiben leere Worte, wenn 
sie in den Kollektiven nicht mit
Taten, sprich konkreten Überle 
gungen und daraus resultieren­
den Verpflichtungen untersetzt 
werden.

Kürzlich ging es bei einer Sit­
zung der Wettbewerbskommis­
sion um die Auswertung der Er­
gebnisse in der Nullfehlerarbeit. 
Zu den Schlußfolgerungen ge­
hörte, daß die Arbeit der Quali­
tätszirkel unbedingt aktiviert 
werden muß, daß es gilt, ver-
stärkt Einfluß auf die Einhaltung 
der technologischen Disziplin im 
Interesse der Güte unserer Er­
zeugnisse zu nehmen. Die kon­
kreten Möglichkeiten dazu im ei-

Genosse /C/aus 
/Carutz, Vors/'t- 
zender der AGL 
4, /st a/s BGL- 
A4/tg//ed ste//ver- 
tretender Vors/f- 
zender der Wett- 
beweröskofhm/s- 
s/on der Be- 
tr/ebsgewerk- 
schaffs/e/tung.

belag. Am 16. April 1985 schrieb 
Dieter Heinke, TAT, an TAB und 
informierte, daß Holzteile in das 
Fahrwerk fallen und es beschädi­
gen können, sowie über die da­
mit verbundene Unfallgefahr. Im 
Brief wurde unter anderem um 
kurzfristiges Wiederherstellen 
des Belages gebeten.

Nichts tat sich. Ob man her­
ausfinden wollte, wie lange das 
Provisorium hält?

Die Antwort liegt vor: Am 30. 
März 1987 entdeckten Kollegen 
ein Loch auf der Drehscheibe, 
etwa einen Meter mal 50 Zentim- 
ter groß.

Köpenicker bereiten 
Geburtstagsfest mit 

vieien Höhepunkten vorgenen Bereich müssen die AGL- 
Wettbewerbskommissionen fin­
den, wobei sie Unterstützung 
durch die Kommission der BGL 
erhalten.

Viel zu tun hatte und hat die
Wettbewerbskommission im Zu­
sammenhang mit der Einführung 
der Produktivlöhne im Betrieb, 
Es ging um die Übereinstim­
mung von Lohnzuwachs und Lei­
stungssteigerung. Die entspre­
chenden Leistungsangebote der 
Kollektive mußten organisiert 
werden, wobei man darauf ach­
tete, daß es sich tatsächlich um 
zusätzliche Verpflichtungen han­
delt. Nun wird deren Realisie 
rung regelmäßig kontrolliert.

Natürlich arbeitet die BGL- 
Kommission für Arbeit, Lohn 
und Wettbewerb nicht im ver­
borgenen. Die öffentliche Aus­
wertung des Wettbewerbs der 
Bereiche, die Auszeichnungen 
als Bestarbeiter und Bester Mei­
ster sind Resultat des Wirkens 
dieser Kommission. Die Schau­
kästen an der Mauer zur Fisch­
räucherei werden ebenfalls da­
von künden. Trotzdem sind die 
Mitglieder mit der öffentlichen 
Führung des Wettbewerbs in 
den Bereichen und Kostenstellen 
noch unzufrieden. Um die lei­
stungsstimulierende Wirkung 
des Wettbewerbs besser zur 
Geltung zu bringen, sollten gute, 
aber auch weniger gute Ergeb­
nisse beispielsweise an den 
Wandzeitungen der Kollektive 
konsequenter und regelmäßiger 
ausgewertet werden.

Uwe Spacek

Neues aus unserem 
Stadtbezirk

Eine Verkaufsstelle für 
Schreibwaren entsteht in der 
Plönzeile 39. In der Wilhelmi- 
nenhofstraße 22 wird ein Tape­
tenzentrum eingerichtet, und in 
der Edisonstraße werden bis 
zum 30. April sieben Verkaufs­
stellen der Konsumgenossen­
schaft rekonstruiert und moder­
nisiert. In der Friedrichshagener 
Bölschestraße 103 wird eine Ju- 
gendmode-Verkaufsstelle eröff­
net.

gif'

der Praxis bewährt 
weiterzuführen, so Inn

Auch gegenüber der ehema/Zgen Papage/ensc/itz/e /'n %% 
n/'ck werden neue Wohnungen gebaut.

Stadtbezirksverordnete berieten

750 
JAHRE 

BERLIN 
1987

In die Vorbereitung 
kulturellen Höhepunkte , 
die Betriebe und Einriß 
gen des Stadtbezirks, 
sellschaftlichen Organ,' 
nen.

Betriebe und Einr^' 
des Stadtbezirks, 
..naftlichen Orgai'^ 

der Einzelhandel ; 
die vielen Köpenicker h ; 
werker aufs enaste ein"

Über die weiteren kommu­
nalpolitischen Aufgaben bei 
der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XI. Parteitages 
der SED berieten die Abge 
ordneten der Stadtbezirks­
versammlung Köpenick auf 
ihrer 15. Tagung im März. 
Stadtbezirksrat Jürgen Nau­
mann ging im Bericht des Ra­
tes u. a. auf die Vorhaben zur 
weiteren Verbesserung der 
Wohnbedingungen der Kö- 
penicker ein. Begonnen ha 
ben die Bauarbeiten in der 
Kietzer Vorstadt, in der von 
1987 bis 1989 insgesamt 1488 
Neubauwohnungen überge­
ben werden. Noch in diesem 
Jahr wird hier ein Haus mit 
90 altersgerechten Wohnun­
gen fertig. Auch die Vorbe­
reitungen für den Neubau 
von weiteren rund 1100 
Wohnungen ab 1988 in der 
Köllnischen Vorstadt sind be­
reits angelaufen.

Des weiteren erörterten 
die Abgeordneten den Stand 
der Vorbereitung der stadt­
bezirklichen Höhepunkte im 
Rahmen der 750-Jahr-Feier 
Berlins. Den Auftakt bildet 
das 26. Volksfest „Köpenik 
ker Sommer" vom 10. bis 12. 
Juli. Auf einer etliche Meter 
langen Zeichnung mit rund 
20 Schaubildern konnten 
sich Abgeordnete und Gäste 
mit der Gestaltung des Fest­
umzuges am 11. Juli vertraut 
machen. Am 25. und 26. Juli 
findet das Berliner Wasser 
fest statt, und 14 Wohnge­
biets- und Kinderfeste in ver 
schiedenen Ortsteilen und 
Wohnbezirken werden das 
umfangreiche Programm 
zum 750. Geburtstag unserer 
Hauptstadt vervollständigen.

werker aufs engste eine 
gen.

Im weiteren Verlaut j;, 
Tagung beschlossen,,. 
Volksvertreter die ön^ 
chen Ratssitzungen in. ; 
Wohngebieten, die sic'^ 
der Praxis bewährt na . 
weiterzuführen, so im 
in Friedrichshagen un° , 
Ausflugs- und Erholung 
biet, im Juni in der 
sehen Vorstadt im Sep 
ber in der Köpenicker : 
Stadt und im Novem^ 
Müggelheim. Bis zum 
Mai werden übrigens al'j g 
geordneten und Stän°^ 
Kommissionen Rechens^ 
über ihre Tätigkeit ao^ 
und dabei die Zielste"y 
des kommunalpolit'Sj^ 
Programms für den Sta 
zirk erläutern.

Peter 
Abgeord"

Mi

Bund ums Rathaus, 
stor/schen /Cern j' 
Stadtbez/'rkes, w/rd 
der 26. /Cöpen/cker SC 
statthnden.
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Ergebnisse
"un sichern
und ausbauen
Stahle Ergebnisse bei der 
titin "Sprung des Reproduk- 
defSyozesses, der Stand 
Bi, Vorbereitung der kom- 

Rekonstruktion und 
^rriisierung des TRO so 

Stand und die Ergeb- 
den - r Parteiwahlen stan- 
richt'm Mittelpunkt der Be 
direi^rstattung des Betriebs- 
krets s und des Parteise- 
Sekr? am 3. April vor dem 
Kg.atariat der Kreisleitung 
"Penick der SED.

len^r d'e erbrachten Leistun- 
sonjm E Quartal 1987, insbe- 
t^eere im Initiativmonat 
atsrtvl stachen die Sekretari- 
gert "eder allen Werktäti­
ge! A "seres Betriebes Dank 
ist p erkennung aus. Damit 
eiapn dem TRO gelungen, 
*eri ^-te Startbasis zu schaf- 
Hcini L Ergebnisse waren 
der A durch die Erhöhung 
Leit, terität der staatlichen 
end H des Betriebes. Doch, 
sion s wurde in der Diskus- 
rej-L vpterstrichen, das Er 
teirhk 's* "och nicht das Er- 
gen K e und vor allen Din- 
djp gedeutet es noch nicht 
Labilität des TRO.

Posit 9'it nun, die erzielten 
end '°nen sicher zu machen 
Sch^eiter auszubauen. Ent- 
^OnJdend dafür sind eine 
tunn^ente, verantwor- 
Iktgj! bewußte Haltung aller 
ihr/'pr und Abteilungsleiter, 
Politik L 9keit, die Kollekive 
lic}^ sch zu führen und fach- 
bg^L qualifiziert anzuleiten. 
tioch" djst die Parteiarbeit in 
ErziJ^terkerem Maße auf die 
allgr?Ung und Profilierung 

Q^beiter zu richten.
Schaft i.d'e Betriebsgewerk- 
Pissg's eitung sind die Ergeb 
Ikigj. des Initiativmonats 

gewissenhaft auszuwer- 
Wg^eiterführende Wettbe- 
tiit-i nitiativen gemeinsam 
ber-.en Arbeitskollektiven zu 
ip dß " end zu beschließen, 
höh reri Mittelpunkt die Er- 
^erlä?9 per Qualität und Zu- 
Piss- sigkeit unserer Erzeug- des 

Stehen muß. L-..

Die Ergebnisse und Erfah­
rungen zeigen, daß für die zu 
lösenden Aufgaben vor al­
lem die Sicherung der Ein­
heit von allseitiger Planerfül­
lung und komplexer Rekon­
struktion und Modernisie­
rung - der eingeschlagene 
Weg mit Optimismus und 
dem derzeitigen Arbeitsstil 
konsequent weitergegangen 
werden muß. Das Sekretariat 
der Kreisleitung der SED hob 
nochmal die durch die Be­
richterstattung herausgear­
beiteten Schwerpunkte her­
vor, besonders zur weiteren 
Stabilisierung der mechani­
schen Vorfertigung, zur 
Schaffung eines größeren ; 
Vorlaufs für die Produktion, 
zur allseitigen und sorti- ; 
mentsgerechten Planerfül- l 
lung, zur weiteren Verbesse- ; 
rung von Ordnung, Sauber- ; 
keit und Disziplin, zur umfas- I 
senden Einbeziehung der ; 
Werktätigen bei der Einfüh- I 
rung der Produktivlöhne und { 
in die komplexe Rekonstruk- I 
tion des TRO. Wesentlich < 
größere Anstrengungen sind I 
zur Stabilisierung der Pro- I 
zesse in Wissenschaft und I 
Technik zu unternehmen, da- < 
mit auch dort alle Staatsplan- { 
Positionen termingetreu er- < 
füllt und die eingetretenen } 
Rückstände kurzfristig aufge- < 
holt werden.

In den noch durchzufüh- I 
renden Wahlversammlungen ; 
und im Parteileben insgesamt 
müssen wir noch besser si- ;
ehern, daß vorrangig poli I
tische Fragen, besonders die ;
des Kampfes um die Erhal- ;
tung des Friedens stärker in I
den Mittelpunkt gerückt wer- ;
den. In den nächsten Wo­
chen steht die Aufgabe, aus ;
den Ergebnissen der Wahlen I
eine kritische Analyse der ;
Kampfkraft der Parteiorgan!- I
sation zu erarbeiten, weitere ;
Schlußfolgerungen zu ziehen ;
zur Erhöhung des Niveaus I

i innerparteilichen Le- ;
bens.

^ckwunsch zum 50. Olaf Grischek, AM 41:

Am 2. Apr// fe/erte unser Ge 
nosse Manfred Ar/t se/nen 50. 
Geburtstag. Dazu wünschen w/r 
/hm nac/tfräg/fc/! a//es Gute, vor 
a//em Gesundhe/t und Schaf­
fenskraft. Genosse Ar/t hat von 
der P/ke auf /m TRO ge/ernt, 
wurde 7077 D/rektor für Mate 
r/a/w/rtschaft. Dama/s war er 
der jüngste und heute /st er 
ühr/gens der d/ensfä/teste Di­
rektor unseres 5etr/ebes. An/äß 
//ch se/nes jub/Zäums erh/e/t 
Manfred Ar/t d/e Auszeichnung 
a/s „Akt/v/st der soz/a//st/schen 
Arbe/t", wozu w/r ihm ebenfa/is 
recht herz/ich gratu/ieren.

Neue Qualität muß der sozialistische Berufswettbewerb auch im 
„eigenen Haus" erhalten. Es geht nicht länger an, daß die verant­
wortlichen,Organisatoren des SBW den Einzelaufgaben ständig und 
immer wieder hinterherlaufen müssen. Die AGL Vorsitzende hat 
vor Wochen schon einmal die Probleme aufgezeigt. In individuel­
len Anleitungen wurden die Vertrauensleute der Lehrlingskollektive 
noch einmal deutlich auf ihre Aufgaben bei der Führung des SBW 
hingewiesen und haben darüber sogar noch schriftliches Material 
erhalten.

Das ist aber nur die eine Seite. Die andre ist die: Es geht nicht 
ohne die absolute Gemeinsamkeit mit der FDJ, es geht nicht ohne 
Kontrolle und helfende Impulse durch die Klassenleiter und alle 
Lehrkräfte, und es geht nicht ohne eine straffe Führung durch die 
Wettbewerbskommission. Diese genannten drei Faktoren zu stabili­
sieren, muß die nächste und vorrangigste Aufgabe sein, die durch 
Gewerkschaft, FDJ und staatliche Leitung gemeinsam zu lösen ist. 
Und wenn wir dann noch recht bald den gangbarsten Weg zur 
Durchführung der neuen Leistungsvergleiche „Bester im Beruf" fin­
den, dann hätten wir den sozialistischen Berufswettbewerb wieder 
besser im Griff.

Genossen der APO 6 positionierten 
sich zu den künftigen Aufgaben

Aus der Diskussion der APO-Berichtswahiversammiung

Genosse Jürgen Linke (rechts im Bild) mit Vertrauensmann Horst 
Miehtling, PBP.

Liebe zur Arbeit und 
Quaiitätsbewußtsein
stehen im Mitteipunkt

Wie sind wir in unserer poly­
technischen Einrichtung bei der 
Entwicklung wichtiger Person 
lichkeitseigenschaften auf der 
Grundlage der präzisierten Pläne 
für die produktive Arbeit voran­
gekommen?

Neben der Vermittlung grund­
legender Kenntnisse auf dem 
Gebiet des GAB als wichtige 
Voraussetzung für die produk­
tive Arbeit der Schüler werden 
vorrangig solche Kenntnisse ver­
mittelt, die auf den Arbeitsplatz 
bzw. auf die Arbeitsaufgabe be­
zogen sind. Dazu zählen Kennt­
nisse über Anforderungen an die 
Qualität, Zeitvorgaben, Bestand­
teile und Merkmale des Arbeits­
auftrages sowie über Verwen­
dungszwecke der Produkte. Die 
Ergebnisse von Inspektionen ha­
ben bewiesen, daß diese Kennt­
nisse bei den meisten unserer 
Schüler gut ausgeprägt sind, 
und auch die dreimalige Verlei­
hung des Ehrentitels „Kollektiv

der ausgezeichneten Qualitätsar­
beit" ist dafür ein Beweis. Bei der _ 
Vermittlung von Kenntnissen zur unkontinuierlicher Bereitstellung 
Materialökonomie, zum Auffin­
den, Beseitigen und Verhindern 
von Fehlern im Arbeitsprozeß 
sowie über den Aufbau und die 
Wirkungsweise verwendeter 
Werkzeuge, Maschinen, Vor­
richtungen und Anlagen sind 
aber noch Reserven zu erschlie­
ßen.

Die Lehrmeister und Betreuer 
geben sich sehr viel Mühe, den 
Schülern zu helfen, sich grund­
legende Arbeitsfertigkeiten an­
zueignen, diese zu festigen und 
zu vertiefen. Insbesondere wer­
den solche Fertigkeiten ausge­
prägt, die der unmittelbaren Ar­
beitsausführung dienen, wäh­
rend den Fertigkeiten, die zur 
Planung und Vorbereitung des 
Arbeitsprozesse gehören, künf­
tig noch mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken ist.

Den Schülern gelingt es von 
Klassenstufe zu Klassenstufe im­
mer besser, das Arbeitstempo 
den Zeitvorgaben anzupassen. 
Das ist u. a. auch ein Ergebnis 
der zielgerichteten altersspezifi­
schen Heranführung und Einbe­
ziehung der Schüler in den Ar­
beitswettbewerb.

Bei der Herausbildung von 
Elementen der kommunistischen 
Einstellung zur Arbeit haben wir 
uns schwerpunktmäßig den mo­
ralischen Eigenschaften und Ver­
haltensweisen im Ausbildungs­
prozeß zugewandt, die die sozia­
listische Facharbeiter-Persön­
lichkeit charakterisieren.

Gute Ergebnisse konnten im­
mer dann erreicht werden, 
wenn es uns gelungen ist, die 
Schüler davon zu überzeugen, 
daß ihre Arbeit und ihre Mei­
nung gefragt sind. Dieses spie 
gelte sich auch bei Bewährungs­
situationen in der Bereitschaft 
zur Übernahme zusätzlicher Auf­
gaben wider.

Nicht auf der Höhe der uns 
gestellten Aufgaben sind wir 
nach wie vor in den Klassenkol­
lektiven der Klassenstufe 8 hier 
in Oberschöneweide bereits im 
3. Folgejahr aufgrund ungenü­
gender und darüber hinaus noch 

lehrplangerechter Arbeiten für 
unsere Schüler. Hier sehen wir 
erst ab September dieses Jahres 
eine echte Chance, uns dem er­
reichten Niveau in den anderen 
Klassenstufen zu nähern, wenn 
wir die bisherige Schülerproduk­
tion aus Niederschönhausen we­
gen der dortigen Rekonstruk­
tionsmaßnahmen übernehmen 
können.

Darüber hinaus gibt es immer 
noch Reserven, die Schüler der 
Klassenstufen 9 und 10 enger an 
Probleme und Erfolge bei der 
Durchsetzung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts im 
Betrieb heranzuführen und ent­
sprechend den betrieblichen 
Möglichkeiten sie diesen Prozeß 
auch aktiv miterleben zu lasen.

Karl-Heinz Clasen, PBP

www.industriesalon.de
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Mit dem Betriebsteii Monotone Arbeit wird
wuchs das Koiiektiv

Seit 1961 arbeiten die Kol 
lektive „Hans Beimler" und 
„Johannes R. Becher", NFB, in 
der damals neuerbauten 
Halle. Der Brigadier Bruno 
Drews, fünf seiner Schlosser 
und Schweißer, aber auch 

-Abteilungsleiter Genosse 
Arno Erdenberger und Mei- 
ster Manfred Vellguth waren 
schon zu diesem Zeitpunkt 
dabei.

Vieles tat sich seitdem, so­
wohl im gesamten Betriebs­
teil als auch im Kollektiv. 
Zum Ende der 60er Jahre 
wandelte sich das Antlitz von 
N wesentlich. Bis dahin 
wurde beispielsweise das Es­
sen von einer provisorisch in 
der heutigen GSAS-Halle ein­
gerichteten Küche bereitet. 
Etwas anderes, als den 
freundlich hell gestalteten Es­
senraum, in dem es wohl­
schmeckende Speisen gibt, 
kennen die meisten TROja- 
ner aus Niederschönhausen 
schon nicht mehr. Doch 
mancher von ihnen, der ein­
mal im Hauptwerk in der 
Spät- oder Nachtschicht ge­
arbeitet hat, wünscht sich zu 
diesen Zeiten in N ähnlich 
ausgiebige Verpflegung.

Die gepflegten Grünflä­
chen des Betriebsteiles fallen 
wohltuend ins Auge, eben­
falls die jederzeit hern 
sehende Ordnung in den Hal­
len und auf dem Gelände. 
Bruno Drews betont, auch 
seine Kollegen legen mit 
Hand an, um den Zustand zu 
erhalten.

Heute gehören 18 Kolle­
gen zu den beiden Kosten­
stellen 245 und 246, die eine

gemeinsame Gewerkschafts­
gruppe bilden. Früher arbei­
teten hier weniger Schlosser 
und Schweißer. Mit den 
wachsenden Aufgaben ka­
men neue Kollegen hinzu, 
alte Technik und Technolo­
gien wichen Modernerem.

Sie s/nd schon fange dabei. 
Vertrauensmann Gert Le- 
bentha/ (7mksJ und Meister 
Manfred Ve/iguth.

Mit den Jahren festigte sich 
das Kollektiv. Das vielseitige 
kulturelle und sportliche Le­
ben trug zum wachsenden 
Zusammenhalt bei. Bereits 
,17mal in Folge konnten die 
Behälterbauer den Titel „Kol­
lektiv der sozialistischen Ar­
beit" erringen. Das zeigt, die­
ses Kollektiv gehört zu de­
nen, die sich über Jahre hin­
weg um Zuverlässigkeit be­
mühen, erforderliche Lei­
stungssteigerungen realisier­
ten.

Ohne Zögern hatf ich in

weitgehend vermieden
Brigaden „Hans Beimier" und Johannes R. B( 

des Behälterbaus unterstützen sich gegens

Vielfältige Aufgaben erledigen 
die Schlosser und Schweißer der 
Brigaden „Hans Beimler" und 
„Johannes R. Becher". Neben 
Behältern für den Mitteltrafobau 
entstehen hier Preßteile für die 
Kerne von Groß- und Mitteltra 
fos, Zulieferungen für Kühlanla­
gen und zahlreiche weitere Ein­
zelteile, die im Hauptwerk benö­
tigt werden. Die Transportbehäl-

ter für Stufenschalter werden 
ebenfalls in ihrem Verantwor­
tungsbereich komplettiert.

Seit etwa sechs Jahren wird in 
den Kollektiven großer Wert dar­
auf gelegt, daß die Kollegen an 
jedem Platz einsetzbar sind. Aus 
fälle sind dadurch problemloser 
zu meistern. Ein weiterer wichti­
ger Aspekt dieser Maßnahme.

Zu den aktivsten Neuerern des Ko//ekt/vs .Hans Beim/er" gehört 
Horst Gräbnitz ("rechts/ der verschiedene Vorrichtungen entwi'k- 
ke/te, die ihm die Arbeit er/eichterten. Bernd Base/er f/inksj gua/ifi- 
zi'erte sich zum Schweißer.

teil. In diesem Jahr kann ich als 
Verantwortlicher der Gewerk­
schaftsgruppe kulturell wieder 
mehr auf die Beine stellen. Ge­
plant sind Theaterbesuche, ge­
mütliches Beisammensein mit 
Familienangehörigen, auch eine

K'e äderen Kolle- 
Rr Einsatzbereit- 
Mhh? "^erledigen, 
h langen wird das 

tik den Schwei 
L;db.erstunden und 
it ,?atze allein nicht 
hissen Aufgaben 

Löbauern sind die 

sehr wich- 
^eister Manfred

Monotonie in der 
weitgehend vermiede M 
Kollektiv eingesetzten W 
ausnahmslos in der 
düng mit Abitur, 
nauso vielseitig ausge w 
ihre Entwicklung ist 
doch die Brigaden 
davon. Seit Jahren *^Je- 
Abteilungsleiter Arn" 
ger vergeblich, jung JC, 
bekommen, die nacn M 
Ehrendienst im Kolleg M

Bereits 1986 deute^'L 
derprobleme bei d^Mg^ch/osser- und 
ßern an. Es war nie er/e^/gend/e
Schlosser von den jJ'ef Kostenste/- 
für die entsprechen J^. yorfe werden

Monotonie in der

Bereits 1986 deutel;

Schlosser von denjJ'e^sn Kosrensfe/- 
dung-'Jnd^'umsJtz'u^g-'^d?

nen. Zwei BrigädeiW J 
zu den besten Seh'" 
ren, erklärten s'ch JLAtttaJyner Fuhr ha- 
Gesprächen doch Zahlreiche
Für sie war es 9^. ^sprachen, Ge- 
leichte Entscheidung .ausen beim 
Aufgaben als Schloß j^sigk ^ege genutzte 
wechslungsreicher u u Problemen
den Kollegen weni^f^^nther Fuhr 
Gegenwärtig schi eb ' ' ht den Weg
den künftigen Sch^ und Stelle
Ausbildung ab; ' i.A%iu und gemein- 
Arbeit im Kollektiv 9 n nach Ver-
Becher" ist ausgeze'e.yr v^ suchen. Ein

Das Fehlen der tnis zwischen
soll sich nicht auf ^erzeuger ist
Kostenstelle 245 au^ir^nis der Qualität

Wie werde ich ais Leiter meiner persöniiehen Verantwortung 
für die stabile Entwicklung unseres Betriebes gerecht?

KoHektive nicht nur fachiich
anieiten, sondern poiitisch führen

werde ich als Leiter

lm letzten Jahr sprach mich in den zentralen Vorwerkstätten 
unser Abteilungsleiter Arno Er- zu arbeiten, und zwar für län- 
denberger an, ob ich bereit sei, gere Zeit. Für mich gab es kein

großes Zögern, weil ich gern 
kennenlerne, wie anderswo ge­
arbeitet wird. So wurde ich zum 
FDJ- und Parteiaufgebot für die 
Vorwerkstätten delegiert.

Fast ein Jahr lang arbeitete ich 
in Mw 5 an einer Radialbohrma­
schine. Umstellungsprobleme 
hatte ich nicht, auch mit der 
dreischichtigen Arbeit kam ich 
zu Rande. Nur der Fahrweg war 
sehr lang.

Ich habe mein Bestes getan, 
die geforderten Leistungen auch 
erbracht. In FV muß man mit 
meiner Arbeit recht zufrieden 
gewesen sein, sonst hätte man 
mich im Februar wohl nicht 
noch einmal um sozialistische 
Hilfe gebeten. Ich wurde auch 
angesprochen, ob ich nicht end ten wir eine Betriebsteilmeister­

schaft im Volleyball, damals fing 
unsere Truppe Feuer für diese 
Sportart. Leider schlief das 
Ganze mit der Zeit ein. Doch wir 
wollten weitermachen. Horst 
Gräbnitz kümmert sich deshalb, 
daß wir seitdem immer freitags 
in die Turnhalle können. Kolle­
gen anderer Bereiche, aber auch 
ein paar Schüler machen mit, so

gültig nach FV wechseln 
möchte. Dazu müßte ich aller­
dings in der Nähe des Hauptwer­
kes wohnen.

Während der ganzen Zeit in 
FV brach der Kontakt zu meinen 
Kollegen in N nicht ab. An allen 
kulturellen Veranstaltungen - 
die Brigadefahrt nach Binz habe 
ich selbst organisiert - nahm ich

Brigadefahrt - ..
Cottbus - haben , 
nommen. Gut ist, , 
auf meine Kollege^ 
kann, die das eine 
mit organisieren. p

Seit Jahren sind 
Jeden Freitag am Ne

Jeden Freitag gehen seit Jah­
ren einige unserer Kollegen in 
die Turnhalle unserer Paten­
schule Volleyball spielen. Frü­
her, es ist schon lange her, hat-

^"tteltrafobau.

daß wir stets zwe'. 
zusammenbekorntn i;. 
uns allen großen 
unserer Fitneß 
zugute. .

Gute Plazierung/ 
triebssportfestturn' 
uns immer drin 
gangenen Jahr, da ' 
nicht. Einer ^n 
freunde zog an dje 
da war es doch Eh 
wir mithalfen. ^^eihp^dertri.

freunde zog an 
da war
Wir ili.u,....... gl 
wir sind eine vers 
meinschaft.

Sicher ist Voller

Kolle- 
erkschafts- 

iV ^etj^elmäßig 
'9en sich ni^^eister- 

ie-

k.

[ Wie
. meiner persönlichen Verant- 
' wortung für die stabile Ent- 
t wicklunq unseres Betriebes qe- 
) recht?

Als Hauptbuchhalter eines 
. Betriebes bieten sich dazu die 
' vielfältigsten Möglichkeiten. 
! Vor allem geht es darum, ne 
) ben der Sicherung einer stabi- 
[ len und zuverlässigen Abrech- 
. nungs- und Informationstätig- 
' keit auf die Effektivität des be- 
! trieblichen Reproduktionspro- 
] zesses aktiven Einfluß zu neh­

men.
Meine 

wortung 
Wicklung 
muß ich 
der Analyse des Gegenwärti­
gen und den perspektivischen 
Zielen ableiten. Bezogen auf 
die ökonomische Entwicklung 
heißt das ganz klar, den gegen­
wärtig noch verlustgeplanten 
Betrieb an einen gewinnorien­
tierten heranzuführen. Das ist 
eine anspruchsvolle, und wie 
wir in den letzten Jahren fest­
stellen mußten, nur in Etappen 
zu lösende Aufgabe.

Für das Jahr 1987 heißt das, 
die Leitungstätigkeit darauf 
auszurichten, daß die Zielstel­
lungen der durch den Betriebs­
direktor bestätigten Gewinnsi­
cherungskonzeption erreicht 
und möglichst Überboten wer­
den.

Dazu gehören unter ande­
rem:
- die Senkung der ANG-Ko- 
sten um 7,7 Prozent zum Vor­
jahr
- die Senkung des gesell­
schaftlich nicht notwendigen 
Aufwandes um 75,7 Prozent 
und
- die Verminderung des Net­
toverlustes um 7,1 Prozent

Diese Aufgabe setzt sich 
nicht im Selbstlauf durch, sie 
erfordert das persönliche En­
gagement aller Werktätigen 
des Betriebes bei der Senkung 
der Kosten und der Vermei­
dung von Verlusten.

Meinen persönlichen Bei­
trag sehe ich darin:
1. den Einfluß auf die Wirk­
samkeit wissenschaftlich-tech­
nischer Maßnahmen aus For­
schung und Entwicklung, Inve­
stitionen und Rationalisierung 
weiter zu erhöhen;
2. durch eine umfassende ana­
lytische Tätigkeit, vor allem 
durch die Kostenanalyse, Ef­
fektivitätsreserven aufzudek- 
ken und für die Ökonomie des 
Betriebes nutzbar zu machen;
3. durch eine komplexe Kon­
trolltätigkeit zu ausgewählfen

Schwerpunkten des betriebli­
chen Reproduktionsprozesses 
Schwachstellen zu erkennen 
und zu beseitigen und
4. an der weiteren Verbesse­
rung des Niveaus der Ord­
nungsmäßigkeit bei der Ver 
waltung der nicht unerhebli­
chen materiellen und finanziel­
len Mittel des Betriebes mitzu­
wirken. Diese Aufgaben waren 
und sind für mich eine Heraus-

im Monat Januar der erste Bü­
rocomputereinsatzfall im Be­
reich Hauptbuchhaltung er­
folgreich abgeschlossen. Da 
bei wurde eine Reihe neuer 
Probleme der Leitung solcher 
Prozesse für mich sichtbar. Zu­
sammengefaßt kann man sie 
so darstelien, der Einsatz neuer 
Rechentechnik erfordert:
- die rechtzeitige Heranfüh­
rung der Nutzer dieser Tech-

persönliche Verant- 
für eine stabile Ent- 

unseres Betriebes 
wie jeder Leiter aus

Genosse Dr.
Norbert Tobo/t 
/st Hauptbuch 
ha/ter <n unse 
rem Betr/eb.

politischer Leitung. In einer 
Zeit revolutionärer Verände­
rungen und im Ringen um den 
Frieden in der Welt ist das eine 
ohne das andere nicht denk­
bar. Ich meine, daß die Kollek­
tive ein Recht darauf haben, 
nicht nur fachlich angeleitet, 
sondern auch politisch geführt 
zu werden.

Zur Herausbildung einheitli­
cher Leitungsziele hat sich in 
meiner Leitung die Durchfüh­
rung von Vierergesprächen 
zwischen dem staatlichen Lei­
ter, dem Partei- und Gewerk­
schaftsfunktionär sowie der 
FDJ bewährt. Hier wird monat­
lich, ausgehend von den aktu­
ellen Themen, ein abgestimm­
tes gemeinsames Handeln fest­
gelegt.

forderung, der ich mich täglich 
stellen werde. Dabei ist man 
ais Hauptbuchhalter für solche 
Kollegen, die den Zusammen­
hang von effektivem Wirt­
schaften und besser leben 
noch nicht verstanden haben, 
nicht immer ein bequemer 
Partner.

Habe ein erfahrenes 
Koiiektiv hinter mir

Wie jeder Leiter, so suche 
auch ich Verbündete bei den 
fortschrittlichsten Werktätigen, 
bei denen, die eine Arbeitsauf­
gabe als Auftrag verstehen, 
den es initiativreich und schöp­
ferisch umzusetzen gilt.

Bei der Bewältigung meiner 
Aufgaben kann ich mich auf 
ein erfahrenes und qualifizier­
tes Kollektiv stützen. Mit einem 
Anteil von über 20 Prozent 
Hoch- und Fachschulkadern 
und einem Facharbeiterstamm 
ohne ungelernte Beschäftigte 
können anspruchsvolle Aufga­
ben gelöst werden. Dazu ge­
hört gegenwärtig die Einfüh­
rung rationeller Arbeitsmetho­
den durch den Einsatz von Bü­
rocomputern im Bereich Rech­
nungsführung und Statistik.

in der Abteilung Finanzbuch­
haltung (Kontokorrent) wurde

nik an die neuen Anforderun­
gen;
- die Durchsetzung einer Ge­
meinschaftsarbeit zwischen 
dem Einführungs- und dem 
Nutzerkollektiv mit Beginn der 
Arbeiten;
- die umfassende Qualifizie­
rung der am Bürocomputer tä­
tigen Kollegen zur Bedienung 
und Programmierung sowie
- die Schaffung von Voraus­
setzungen zur vollen Ausla­
stung der modernen Rechen­
technik.

Diese Aufgaben sind auch in 
meinem Bereich noch nicht ab­
geschlossen. Vor allem die 
Auslastung des Bürocomputers 
mit 12 Stunden pro Kalender­
tag bereitet noch Schwierigkei­
ten. Das Problem besteht da­
rin, auch in ^en Verwaltungs­
bereichen mit einem hohen 
Anteil Frauen eine Mehr­
schichtarbeit zu organisieren. 
Da ist eine Vielzahl sozialer 
Aspekte zu berücksichtigen, 
bevor an ein neues Arbeitszeit­
regime herangegangen 
den kann.

Zusammenarbeit 
hat sich bewährt

wer-

alsMeine Verantwortung 
Leiter sehe ich grundsätzlich in 
der Einheit von fachlicher und

Der Jugend vertrauen und 
Verantwortung übertragen
Abschließend möchte ich 

noch einige Ausführungen zur 
Arbeit mit unseren Jugendli­
chen machen.

Aus meiner eigenen Ent­
wicklung weiß ich, wie wichtig 
es ist, daß man gerade in den 
ersten Jahren des Berufslebens 
Unterstützung und Anleitung 
durch erfahrene Leiter und 
Mitarbeiter erhält. Das spürte 
ich nach dem Abschluß meiner 
Lehrausbildung als Elektro­
monteur und nach dem Stu­
dium besonders deutlich.

Ich gehe in der Zusammen­
arbeit mit den Jugendlichen 
grundsätzlich davon aus, däß 
sie mit einem umfassenden 
theoretischen Wissen ausgerü­
stet sind, das sie nun in die Pra­
xis umsetzen müssen. Wichtig 
ist dabei, ihnen Vertrauen ent­
gegenzubringen und Verant­
wortung zu übertragen. In die­
sem Fall heißt fördern fordern. 
Voraussetzung ist natürlich das 
Interesse der Jugendlichen 
selbst.

Zur Leitungspraxis in mei­
nem Bereich gehören:
- die Übertragung von Aufga­
ben in der MMM-Bewegung,
- Der Treffpunkt Leiter mit 
den Jugendlichen und
- die Einbeziehung eines Lei­
tungsmitgliedes der FDJ in die 
Vierergespräche.

Ich bin davon überzeugt, 
daß nur der Leiter, der sich 
heute Zeit für die Jugendlichen 
nimmt, die Aufgaben von mor­
gen lösen kann.

Dr. Norbert Tobolt
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MMM-Aufgaben für

Die MMM Bewegung als Bei 
trag der Jugend zur Entwicklung 
von Wissenschaft und Technik 
sowie zur Rationalisierung der 
Fertigungsprozesse ist längst aus 
dem Stadium individueller Vor­
schläge herausgetreten. Sie ist 
Bestandteil der volkswirtschaftli­
chen Planung und Abrechnung 
und unterliegt deshalb auch den 
dabei üblichen Formen der Vor­
bereitung.

Die Planausarbeitung für 1988 
hat bekanntlich bereits begon­
nen. Die wesentlichen Zielset­
zungen und Aufgaben der Re­
konstruktion und Modernisie­
rung unseres Betriebes sind be­
kannt und bestätigt. Die öffentli­
che Plandiskussion wird - wie 
jedes Jahr - im Zeitraum Mai bis 
Juli 1987 in den Bereichen und 
Kollektiven geführt.

Wir haben in den vergange 
nen Jahren die MMM-Aufgaben 
für das Folgejahr nach Abschluß 
der Plandiskussion als Bestand­
teil des Planes im September an 
läßlich der Bezirks-MMM öffent- bis 1,4 Millionen Mark zu lösen, 
lieh übergeben. In diesem Jahr 
soll das bereits früher gesche­
hen - anläßlich der Woche der 
Jugend und Sportler, die vom 
30. Mai bis 6. Juni 1987 überall in 
unserem Lande stattfindet. Das 
bedeutet, in allen Bereichen und

14

Ko//ege Manfred Mü//er, AM, 
m/t Mitg/iedern des Jugend- 
neuererkof/e/rdvs „frdsch/uH- 

H Kontro/fgerät"

Zielstellungen zur Entwicklung der MMM-Bewegung 
(Aus der Konzeption des Magistrats und der gesellschaftlichen 
Trägerorganisationen von Berlin zur MMM Bewegung bis 1990)

- Ausgehend von den be­
trieblichen Schwerpunktauf­
gaben, die entscheidend den 
Reproduktionsprozeß si­
chern, sind 85 Prozent aller 
MMM-Aufgaben aus den be­
trieblichen Plänen Wissen­
schaft und Technik in den 
Kombinaten und Betrieben 
der „zentral- und bezirksge­
leiteten Industrie und des 
Bauwesens" abzuleiten;
- der Anteil der MMM-Auf­
gaben, die in der Jugend 
neuererbewegung gelöst 
werden, ist in allen Berei­
chen auf 60 Prozent zu stei- 
gern;
- der Pro-Kopf-Nutzen im 
Bereich der „zentral- und be­
zirksgeleiteten Industrie und

vorbereiten
1988 langfristig

Wie man jugendneuererarbeit organü

insbesondere in den produk­
tionsvorbereitenden Abteilun­
gen, wie Konstruktion und Tech­
nologie, schon jetzt zielstrebig 
Aufgabenstellungen zu erarbei­
ten, die aus dem Plan Wissen­
schaft und Technik abgeleitet, 
die Einbeziehung junger Arbei­
ter und Lehrlinge ermöglichen 
und notwendig machen.

Der hohe Anspruch, 2200 
Mark Nutzen je Beteiligten in 
der MMM-Bewegung zu erbrin­
gen, kann nur dann realisiert 
werden, wenn die Maßnahmen 
zur Ableitung der Aufgaben früh­
zeitig eingeleitet werden und un­
sere besten Konstrukteure, 
Technologen, Leiter und Neue­
rer gründlich darüber nachden­
ken, mit welchen Aufgaben die­
ses Ziel erreicht werden kann.

Die Jugend des VEB TRO hat 
in den vergangenen Jahren be­
wiesen, daß sie in der Lage ist, 
jährlich rund 200 Aufgabenstel­
lungen, größtenteils aus dem 
Plan Wissenschaft und Technik, 
mit einem Gesamtnutzen von 1,2

Gestützt auf diese Tradition und 
Erfahrung können wir auch die 
höheren Anforderungen bis 
1990 zu erfüllen.

Wolfgang Bauroth 
MMM-Beauftragter 

des Betriebsdirektors

Kombi 
Einrich-

des Bauwesens" ist auf 2200 
Mark, im „Dienstleistungs 
und sonstigen Bereich" auf 
1100 Mark zu steigern;
- im Rahmen der For­
schungskooperation ist zu 
erreichen, daß zu jedem 
Thema, das durch 
nate, Betriebe und 
tungen in Zusammenarbeit 
mit Forschungseinrichtungen 
bearbeitet wird, Aufgaben 
für das wissenschaftlich-tech­
nische Schaffen der Jugend 
in der Bewegung MMM ab­
geleitet werden;
- mit der Entwicklung der 
Nachnutzung von Leistungen 
ist 1 Prozent mehr zum Ge­
samtnutzen der Bewegung 
MMM zu erreichen;

Wissenswertes 
zu Schlüssel­
technologien

Mittwoch, 6. Mai 1987,
Uhr, im Klubhaus des VEB 
TRO: Großveranstaltung der 
Mitgliedergruppen der
URANIA des VEB TRO, VEB 
WF und und VEB KWO für Ju­
gendforscherkollektive und 
andere interessierte Jugendli­
che zum Thema: „Entwick­
lung und Nutzung von 
Schlüsseltechnologien".

Es sprechen Prof. Mar­
schall, Akademie der Wissen 
schäften der DDR, und die 
drei Direktoren für 
schung und Entwicklung 
beteiligten Betriebe.

Achtung 
vormerken!

Dienstag, 2. Juni 1987,
Uhr, Karl-Liebknecht-Zim­
mer: Jugendneuererrunde
zur Übergabe der MMM- 
Aufgaben 1988.

In allen Betriebsteilen, Be­
reichen und Kollektiven sind 
bis zu diesem Zeitpunkt die 
entsprechenden themati­
schen Aufgaben auszuarbei-

For- 
der

- ausgehend von der Aufga­
benstellung der Einbezie­
hung aller FDJler und weite 
rer Jugendlicher ist in den 
Kombinaten, Betrieben und 
Einrichtungen der „zentral- 
und bezirksgeleiteten Indu­
strie und des Bauwesens" 
eine stabile Beteiligung von 
85 Prozent zu entwickeln und 
in den Betrieben ünd Einrich­
tungen des „Dienstleistungs­
und sonstigen Bereiches" 
von 70 Prozent;
- mit der Bewegung MMM 
sind planmäßiger junge wis­
senschaftlich-technische Ta­
lente zu fördern und mit 15 
Prozent der beteiligten Ju­
gendlichen Förderungsver­
träge abzuschließen.

Erfreuliches aus 
dem Betriebsteil

Beide Lösungen 'hen materialökonotrj 1 Po 
fekten, z. B. zur EinsP T 
62,5 kg Alu-Guß je W* 
ter. Das ist aber nie A a 
wurden zwei weitem, kg 
an Lehrlinge vergeb 
diesem Betriebsteil A oi 
zielte Ausbildung 
Ziel war die EntW^LS 
Transportvorrichtung° L ' 
Schaltwellenableitung A ,9 
her zu stark Stoß- 
Schäden ausgesetzt 4t 
eine wichtige, aber 
Leistungsstand der 
gemessene Aufgabe- A'

So zeigte die 
Betriebsteilmesse nn- JL 
erfreuliche Aussteller 
auch vorbildliche 
Führung. Und desha A - 
zuletzt Dank dem Le' ' 
Genossen Paul Sehn' 
MMM-Beauftragten n ' 
triebsteilleiter Köllen lt^ 
gang Arnold. %

Die Betriebsteilmesse in unse­
rem Betriebsteil W in Rummels­
burg bot viele erfreuliche

) 
)
) Aspekte und war mit viel Liebe 
] gestaltet. Darüber ist an anderer 
! Stelle berichtet worden. Hier 
' soll an einem Beispiel dargestellt 
! werden, wie die Forderung aus 
) der Konzeption des Magistrats, 
j noch mehr Jugendliche an die 
. Jugendneuererbewegung und 
' an die Lösung anspruchsvoller 
! Themen aus dem Plan Wissen- 
j schäft und Technik heranzufüh- 
[ ren, erfüllt werden kann.
. . Die Aufgabenstellung „Weiter- 
' entwicklung des Stufenschalters 
i 245 kV" ist für unseren Transfor- 
J matorenbau und für unsere Ex- 
] portverpflichtungen in die So 
. wjetunion ein wichtiges Thema. 
' Die Jugendfreunde um Silke 
! Wrede, Konstrukteurin im Stu- 
[ fenschalterbau, bewiesen, unter­
stützt von den erfahrenen Kon- 
) ... ... "

)
) 
) 
) 
!

strukteuren Kollegen Land und 
Kuntzsch, wie man durch Neue­
rerinitiativen und sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit mit jungen 
Arbeitern auch bei einem sol . 
chen Thema Neuerereffekte er­
reichen kann.

Silke leitete zwei solcher Kol- 
J lektive, das eine beschäftigte 

sich mit der Erarbeitung eines 
Labormusters für den neuen Stu­
fenschalterwähler, bei dem eine 
veränderte Konstruktion der Ge­
triebeplatten und Lagerkränze 
erreicht und erprobt wurde, das 
andere hatte eine neuartige Kon­
struktion der Schaltwelle des 
Stufenschalterwählers zum In­
halt.

rechne 
Lagerha/tung von /y 
tungsmaterfa/ setzt 
tfv der WC-Werfrstay 
sem Jahr seine MA4M' 
ten fort, hn Bdd. 6"* 
ger, M/tghed des M 
/ekdvs.

gang Arnold.

Weichei
Inhalt ha^ ' 

Fördervertr^
Entsprechend der 

des Magistrats sc" 
MMM-Bewegung ?tii 
den und gefördert 
Prozent der .Tei'n ^ii 
MMM-Bewegung s .' * 
rungsverträge erha J' u 
realisieren ist A- '
in Zusammenarbeit 
und Gewerkschaft V 
halt kann sein: %
- die Heranführung.'^ 
here Aufgabenstel

- die Vorbereitung^: ) 
rokt- nrlfsr

Die Jugendfreunde Bernd Jehia 
und Lars Stiche/ aus der Werk 
statt Ha wirkten aktiv an der 
MMM-Le/stung „Vorrichtung 
zur Lhnste/iung von G/iederkes- 
se/n auf Hohbraunkoh/enfeue- 
rung" mit.

eines Kader-oder 3 
Vertrages;

rekt- oder Fernstu^'.y 
-die weitere Q^a
Beruf;
- die Mitwirkung 
gendforscherkollei^ . ,
- die Vorbereite 
Übernahme einer ff < 
MMM-Aufgabe a"

- die Heranführung
Verantwortung 
nähme gesellschat J
nen. .„R /

Wichtig ist,
Dinge planmäßig 
schriftlicher Form ,^1 
lige Jahr oder Ian9 
bart werden.

www.industriesalon.de



ugend, für die Jugend „TRAFO"/Seite 7

r^othee Appel,

'eiterin BT
Ki^MM-Aufgabe habt 

licht' erL198? gestellt?
QgL,*' '"'i Beginn dieses 

es im Bereich Trans-

,Ltit 'LÖS? gestellt?
Uk^9eht Ö Beginn dieses

9 der .-Said um die Einfüh- 
tifBWi $!„ ^^Computertechnik. 
''isTsport speziell in der 
P^r"dnm, n^'^og und im ^'Öf^zeß der hohe manu- 
. hagk, ö bei der Erstellung 

'.und \/grsanddoku- 
^s^ikt werden.

öitM ' von langer Hand 
iiÖ n'r Weden...

sipL^b. Genau darum 
ei ^'Aufr, .euch bei unserer 

gebe. 15 junge Leute, 
'P; einÖ ETV, sind für den 

i*' Computerlehrgan-
e^en. Erste von uns 

^ öieren^Ö solchen bereits 
stÖwir , dieser Hinsicht 

BT vorbildlich durch die 
diL^rstützt

ins! te'"

'creitung und im

ir
L '"-"'C manu-

bacht ° der Erstellung

"1 di. ^ ^tzt.
Grundbegriffe sit- 

e R.^rstes Verständnis 
Ö" cio.k "PS vorhanden 
öir s.ik 9eübt werden... 

Öii e'9en^st n°ch nicht über

1^ ''or^ R dieses Jahres soll 
rdent k°k°r* bereitge- 

-Air vor?Öen wir A"9e- 
" (Ö VlitÖ* Z- und vom A- 

i), 1 Wir Letztgenanntem ar- 
dL bei der Ein- 

t <9 Zu-, M'krorechentech- 
Der Leiter 

ollektivs dort, Ge

fl
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Messe Meister von morgen
im Blickpunkt dieser Tage

AktueHe 
tnfos

nosse Rolf Schmidt, und andere 
Kollegen von A helfen uns, 
wenn wir Fragen haben.

Aber es ist nicht leicht, Rech­
nerzeit zu bekommen. Die Com­
puter in A werden z. B. schon 
fast zweischichtig ausgelastet, 
e Dorothee, du bist Leiterin des 
MMM-Kollektivs, häitst die or­
ganisatorischen Fäden in der 
Hand. Wie ist nun der Stand der 
Dinge hinsichtlich eines brauch­
baren Programms für die Abar­
beitung der genannten Arbeits­
gänge mittels BC?

Bisher wurde die Nutzung ei­
nes Programms vom VEB Deu- 
trans in die Wege geleitet, wel 
ches den Ausdruck von Fracht­
briefen übernehmen soll. Ein 
weiteres zur Transportkonten 
führung wurde vom Zentralen 
Forschungsinstitut für Verkehrs­
wesen gekauft. Dieses Pro­
gramm ist sehr bedienerfreund­
lich und soll u. a. zur Einarbei­
tung der Kollegen dienen.

Da der Versand eng mit dem 
Absatz in Verbindung steht, wird 
außerdem noch ein Programm 
zur Lieferscheinkontrolle erstellt.
* Aiies in ailem ein anspruchs­
volles Thema. Welchen Nutzen 
wird es im Endeffekt haben?

Mit Zahlen gesprochen: 3000 
Stunden Arbeitszeiteinsparung, 
21 000 Mark Selbstkostensen­
kung und eine Arbeitskräfteein­
sparung von 1,5 VbE. Aber der 
Nutzen, der für den einzelnen 
entsteht, läßt du dir am besten 
von jemandem erläutern, der 
später damit konkret zu tun ha­
ben wird.
* Danke für das Gespräch.

Zur Sache:

Uta Lembke, 
Sachgebietsleiter 

Spedition

* Uta, du wirst am Bürocompu­
ter arbeiten. Unterscheidet sich 
diese Tätigkeit dann wesentlich 
von deiner bisherigen?

Das Arbeitsgebiet bleibt das­
selbe, das ist klar. Doch wenn 
ich bis heute z. B. jeden einzel­
nen Frachtbrief selbst ausschrei­
ben muß, wird mittels BC zumin­
destens der feststehende Teil 
ausgedruckt erscheinen. Oder 
die gesamten Informationen zu 
den Versandaufträgen, die Stati­
stik-Abrechnung der Transport­
leistungen der Deutschen 
Reichsbahn - all das wird, zu­
mindest nach meinem jetzigen 
Verständnis um die Sache, über 
den Computer laufen.
* Hast du dich bereits mit der 
neuen Technik vertraut machen 
können?

Nein, noch nicht, da die Lehr­
gänge sehr gefragt sind. Aber 
wenn tatsächlich die geplanten 
Erleichterungen in unserem 
sonst sehr operativen Arbeitsab­
lauf eintreten, bin ich sehr dafür, 
diesen neuen Weg mitzugehen.

Messeaktivitäten in der AFO 4

Exponat 7997 der Jugendbrigade „Ju/ian Marc/i/ewsk/". Gerät zum 
Prüfen von Hydrau//kfe//en

Dankeschön für
Unterstützung an 

Vsp
Sehr herzlich möchte sich 

die AFO 3 bei der APO-Leitung 
und vor allem beim Koliektiv 
„Ernst Schneller", Vsp, und 
seinem Meister Gerhard 
Behnke bedanken.

Schnell und unbürokratisch 
fertigten die Kollegen der Ver­
sandpackerei Zierregale aus 
Holzresten. Sie erfüllten so un­
sere Bitte, den Solibasar der 
Journalisten auf dem Alexan- 
derplatz zu unterstützen.

Am 28. August verkaufen 
unsere Paten, die FDJ-Gruppe 
Außenpolitik vom ADN, diese 
Zierregale. Wir hoffen, ais 
AFO 3 damit einen guten Bei­
trag für das Gelingen der gro­
ßen Solidaritätsaktion der Ber­
liner Redaktionen zu leisten.

Lebensretter 
gesucht

„Blut rettet Leben" - unter 
diesem Motto wirbt das Deut­
sche Rote Kreuz alljährlich für 
die Teilnahme an den Blut­
spendeaktionen.

Am 21. April besteht in un­
serer TRO-Poliklinik dafür die 
nächste Gelegenheit.

Unbedingt mitzubringen 
sind der Personal- und SV-Aus- 
weis sowie der Nothilfepaß 
(falls vorhanden). Vor der Blut­
spende ist eine leichte, fett­
arme Mahlzeit einzunehmen.

da."
fieser V^"d.ger war als
],i die einer FrontE haltig des Welt- 

eA. . " impfen...
'S"; b.^it

Krieg oder 
' Vitt findet sich heute

, iJ^Sein "scheit Sein oder 
L' Ci ^Je^einsam über- 
& tCnehen gemeinsam 

Ci.Sienr- Oer gemein- 
J t^t de^r.das Leben ent- 

C allerhöchsten Inter­
im "tC Leh Völker. Wir, die 

C alt „Öde"' ob jung

In diesem Sinne waren vom 
23. bis 27. März Vertreter der 
progressiven Jugend aus aller 
Welt zum Internationalen Frie­
densseminar in Berlin zu Gast. 
Sie bewiesen mit ihrer Teil-

nemark, Paraguay und Mexiko 
ins Gespräch zu kommen, hat­
ten wir am Abend des 25. März 
im Jugendklub der Mittzwanzi­
ger in der Köpenicker Ober­
spreestraße. Der Gedanken­

gemeinsam über-

zum Le/?eu uwere
\6"' ob jung 

F "der i Welchem Konti- 
1. V itrvL'" welchem Land

tu,. i zu Hause, wir 
L* hie Verantwor-
* ' tL ''erte" daß auch nach

Vld fr?*'?"*" leben, lie- 
J s or das Glück ihrer 

i; . ^enkönnen.- 

L^auf'Ö'ecker am 23. 
. f Ü^L^dk.^rn Internationa-

Em/ze/'?

nahme an dem einwöchigen 
Forum, daß trotz unterschiedli­
cher politischer Auffassungen 
Einigkeit in den Fragen der 
Friedenserhaltung erzielt wer­
den kann.

austäusch mit allen Jugendli­
chen war natürlich schier un­
möglich, da die Zeit zu kurz 
und Verständigungsschwierig­
keiten normal waren. Die Dol­
metscher konnten nicht überall 
sein, um Sprachbarrieren 
überwinden zu helfen. Trotz­
dem hatte ich die Möglichkeit,

Gelegenheit, persönlich mit 
Freunden aus Norwegen, Dä­

mich mit einem mexikanischen 
Jugendfreund zu unterhalten.

Er erzählte mir vom Frie­
denskampf in Mexiko, den Ak­
tivitäten, Meetings und De­
monstrationen auf Straßen und 
Plätzen zu organisieren, zu 
Streiks in Fabriken und Einrich­
tungen aufzurufen. Viele Men­
schen seines Landes sind ange­
sichts der angespannten inter­
nationalen Situation von Sorge 
erfüllt und drängen auf den Ab 
bau der angehäuften nuklearen 
Waffenarsenale und die Ver­
hinderung eines Wettrüstens 
im Weltall. Jetzt nach der Lega­
lisierung der Kommunistischen 
Partei Mexikos und anderer 
demokratischer Kräfte ist die 
Chance im eigenen Land ge­
wachsen, noch mehr Men- 

. sehen die drohende Gefahr 
vor Augen zu führen und sie 
für den Friedenskampf zu ge­
winnen. Mit Achtung sprach er 
von der Initiative der Jugendli­
chen der DDR und ihrer Unter­
stützung durch unsere Regie­
rung in diesem Prozeß.

Begegnungen 
zum

internationalen
Friedensseminar 

der fügend 
in Berlin 1987

Die Stimmung im Klub er­
reichte nach einem kulturellen 
Programm ihren Höhepunkt, 
als sich die Gäste in kurzen Ab­
schiedsansprachen für die ih­
nen entgegengebrachte Gast­
freundschaft bedankten und 
ihre Freude über dieses Tref­
fen bekundeten.

Viel Beifall und „Viva"-Hoch- 
rufe beendeten diesen gelun­
genen Abend im Sinne der 
Völkerverständigung und des 
Friedens.

Klaus Altenburger

www.industriesalon.de
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Achtung: Schon jetzt vonnerken!

Am 9. Mai treffen wir uns
zum 17. Betriebssportfest

Unser diesjähriges Betriebssportfest führen wir am 9. Mai im 
Ernst-Thälmann-Stadion in der Wuhlheide durch. Es beginnt um 
8.30 Uhr.

Dieses Volksfest soll sich würdig in die Aktivitäten zur 750-Jahr- 
Feier Berlins einreihen. Wir rufen alle Betriebsangehörigen auf, 
mit ihren Familien teilzunehmen. Auch die Patenklassen sind gern 
gesehene Gäste, denn der 9. Mai ist der erste Tag der Frühjahrsfe­
rien. Und, liebe TROjaner, beachten Sie bitte, daß unser Sportfest 
nicht mehr wie in den vergangenen Jahren im Pionierpark stattfin­
det, sondern im Ernst-Thälmann-Stadion, der Heimstatt unserer 
BSG, der TSG TRO Oberschöneweide. Die günstigsten Zugänge 
dazu sind aus der Skizze zu ersehen.

Im „TRAFO" Nr. 16 werden wir darüber berichten, was auf un­
serem Sportfest alles geboten wird.

Tur Eeseraften sehr zu empfeh/en. unsere Gewerkschaffsb/bhothe/c. 
Mit 16 000 Bänden bietet sie für /eben Leser etwas.

Für Leseratten sehr
Detlef Lüdecke 

Sportbeauftragter 
des Betriebsdirektors zu empfehten

Führungen über 
die Köpenicker 

Schioßinsei
Am 2. April begannen wieder 

die regelmäßigen Führungen 
über die Köpenicker Schloßin­
sel. Sie finden jeden 1. und 3. 
Donnerstag des Monats statt. 
Treffpunkt ist jeweils 17 Uhr auf 
der Schloßinsel.

Zum Fischerdorf 
Rahnsdorf

Wer sich für die Geschichte 
des alten Fischerdorfes Rahns 
dorf interessiert, dem sei die 
Sonderführung unter Leitung 
des Rahnsdorfer Ortschronisten 
Werner Zimmermann am Sonn 
tag, dem 26. April, empfohlen. 
Treffpunkt ist um 10 Uhr am S- 
Bahnhof Wilhelmshagen.

Über 16 800 Bücher, davon 
über 7000 Bände aus der Sach 
und Fachliteratur, stehen den 
TROjanern In der Gewerk­
schaftsbücherei des Hauptwer­
kes zur kostenlosen Ausleihe zur 
Verfügung. Außerdem können 
noch Hobbyliteratur der ver­
schiedensten Gebiete und 50 pe­
riodisch erscheinende Zeitun­
gen und Zeitschriften entliehen 
werden. Und wer seinen Ar- 
beits- bzw. Aufenthaltsraum ein 
wenig kulturvoll gestalten 
möchte, dem bietet die Gewerk­
schaftsbücherei 240 verschie­
dene Reproduktionen zur Aus­
leihe.

Übrigens, zu wichtigen gesell­
schaftlichen und kulturellen Hö­
hepunkten stellen die Kollegin­
nen der Bibliothek Literatur bzw. 
ausgearbeitetes literarisches 
Veranstaltungsmaterial zur Ver­
fügung. Solche Höhepunkte sind 
zum Beispiel 750 Jahre Berlin, 
der 40. Jahrestag der Gründung 
der DSF, der am 30. Juni began­
gen wird, der 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution oder der 100. Ge­
burtstag von Arnold Zweig.

Der regelmäßige Nutzer unse-

rer Gewerkschaftsbibliothek 
wird auch wissen, daß man dort 
nicht nur Bücher ausleihen, son­
dern gleichfalls Neuerscheinun­
gen für die hauseigene Bücherei 
kaufen kann.

Die Öffnungszeiten sind mon­
tags von 11 bis 17 Uhr und diens­
tags, donnerstags sowie freitags 
von 11 bis 15 Uhr.

*
Zur Unterstützung insbeson­

dere von Qualifizierungsmaß­
nahmen hält die wissenschaft­
lich-technische Bücherei um­
fangreiche Literatur (Fachzeit­
schriften, -bücher, technische 
Berichte usw.) bereit. Sie befin­
det sich im 3. Stock des Verwal­
tungsgebäudes im Hauptwerk, 
Zimmer 246, und hat von Mon­
tag bis Freitag jeweils von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. Mittwoch ist 
Schließtag.

)m Kulturhaus...
...im Ernst-Thälmann-Park ist bis 
zum 3. Mai die Ausstellung 
„Meine Hauptstadt Berlin ge­
stern, heute, morgen - gesehen, 
erlebt, gestaltet" geöffnet.

Stumpfe Me
Sie waren seit fang 

einander bekannt. " 
heitsmäßig traf er sich
zweimai im Monat, um^* 
das mit Vergnügen, dy 
er kein Heh/ daraus 
daß zu Hause a//es " 
/ief, die Fami/ie mf"* 
und er gar nicht . 
dachte, sie auseinaF" 
eben zu /assen. ,

Sie begrüßte ihn /eg 
votier Freude und es 
g/ei'ch in die Küche, 
heben Freund gut zu' 
Den, wie sie wußte, fr 
Hunger p/agte.

Üb/icberweise gM/ 
hinterher und ued" 
sich mit ihr, so/ange 
was zubereitete.' fr k" 
auf den Hais, strich wj 
die Locken und faß?" % 
/ich um die 7ai//e. 
sie beide wußten, d- 
noch nicht vö//ig geb".

Gespie/t entrüstet s . 
seine Hände weg . 
„Überhaste bitte n/c" 
möchte, daß es bet ", 

! bei anständigen Le" 
' Beschäftige dich döC^ 
) gend etwas. A 
] schärfst du ma/ d,e^

) 
] 
) 
) 
] 
) 
] 
) 
) 
) 
L

^ll

sie sind schon ganz " j 
Diesma/ machte eG 

einem seltsamen, 
unguten Gefühl an _ 
beit. Und plötzlich. J

1
B/itz aus heiterem 
durchfuhr ihn em 
„ Wer sch/eift denn %
Hause die Messer7 'AiA 
nicht. Aber stumpft A' 
noch nie..."
/Aus „Die seitsamerAA 

der^r,
Kl

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Eine 4 anschiagen
Waagerecht: 1. Italienische Landschaft,
4. Serie zusammengehöriger Gegen­
stände, 5. Schwanzlurch, 7. norwegi­
scher Mathematiker des 19. Jahrhun­
derts, 9. jugoslaw. Physiker, gest. 1943, 
10. Staat der USA, 11. abgelaichter He- tenkomponist, gest. 1948, 8. Auslese, die 
ring, 12. Absteilvorrichtung, 15. Schiffs- Besten, 9. persisches Saiteninstrument, 
kommando, 16. Kurzzeichen für von llju- 13. dicker Saft, 14. Einheit der Leucht- 
schin konstruierte Flugzeuge, 17. Beteue- dichte, 16. Nordwesteuropäer, 18. ehern, 
rung der Wahrheit einer Erklärung, 18. Zeichen für Astatin.

schweizer Flächenmaß, 19. weiße 
Ameise.
Senkrecht: 1. Tropische Hirseart, 2. 
Dolch der Malaien, 3. Metall (Kurzwort), 
4. Tonstufe, 6. Sauerkirsche, 7. Operet-

Wichtig";; 
Auswärts^

Tiefbau Ost-T*\^
Bei ständigem RegeA 

immer tiefer werden -rk 
gelang der TSG-%^ 
beim heimstarken 
Tiefbau-Ost in Gosen^n

Tiefbau Ost .

rung der Wahrheit einer Erklärung, 18.

Auflösung aus Nr. 13/87
Waagerecht:1.Letscho, 4. Bek, 5. Ale, 7 Senkrecht: 1. Lei, 2. Suhl, 3. Olm, 4. 
Ahn, 9. Arles, 10. Meit, 11. Mira, 12. Se- Brimsen, 6. Engadin, 7. Artek, 8. Neman, 
dan, 15. Kon, 16. Pi, 17. Nit, 18. Tan, 19. 9. Ais, 13. Doha, 14. Pia, 16. Pas, 18. Te. 
Antares.

ger Auswärtssieg. 
sechs Minuten könnt" 
unsere Elf in Führung .gp 
Bei dann verteiltem gy 
Netz das für uns 
2:0. Nach der Halbze^ 
noch einmal kritisch, y 
schlußtreffer für Tie* 
schnell fiel. Da Kalis r 
schickt vorgetrageP 
Sum 3:1 abschießen 
der Widerstand des k 
brochen. Auf dem ' 
nur noch schwer fy; 
Platz konnte unsere '
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